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| Die Begründung Des neuen 


Socialiſtengeſetzes. 

Als im Reichstage im Kerbſt 1878 die dritte 
Berathung des Socialſſtengeſetzes begann, charakte 
riſirte Herr v. Schorlemer⸗Alſt die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung alſo: „Ich möchte ſagen, es iſt jetzt 
der Gedanke des Herrn Reichskanzlers und des 
Miniſters Grafen von Eulenburg in das Idiom 
des Herrn Adg. Lasker überſetzt.“ der dem 
Reichstage jetzt vorliegende neue Entwurf eines 
Soclaliſtengeſetzes kommt in der Hauptſache auf 
eine Rücküberſetzung des beſtehenden Geſetzes in 
die Sprade des Herrn Reichskanzlers und des 
Eraſen Eulenburg hinaus. Der Entwurf giebt 


einige Beſtimmungen des beftehenden Geſetzes 


preis, aber wohlgemerkt nur ſolche, bezüglich 
deren in der Begründung felbft zugegeben wird, 
entweder daß ſie nur ſelten Anwendung gefunden, 
oder daß fie, wie 3. B. das vorgängige Verbot 
von Derfammlungen, überflüſſig felen, weil andere 
Beſtimmungen daſſelbe ermöglichten. Der Ballaft 
wird ausgeworfen in der Hoffnung, daß der 
Reichs tag ſich um dleſen Preis zu einer unbe- 
ſchränkten Verlängerung des Geſetzes verſtehen 
werde. In der Begründung wird ſogar der Ver- 


ſuch gemacht, nachzuweiſen, daß ſoweit das Geſetz 


bisher wirkungslos geweſen iſt, darin eine 
Wirkung der beſchränkten Geltungsdauer zu er⸗ 
blicken ſei. ö 

Darüber ernſthaft zu biscutiren, iſt um fo über- 
flüſſiger, als die Begründung behauptet, es ſei 
mit Hilfe des Geſetzes gelungen, die „gewaltſame 


und aufdringliche Agitation” der Socialdemohratle 


nieberzuhalten und die aus der focialdemohra- 
liſchen Bewegung für den Frieden und die öffent- 
liche Ordnung entſpringenden Gefahren zu 
minbern. War das Geſetz hierzu beſümmt und 
geeignet, nicht aber zur Bekämpfung von Lehren 
und Ideen, fo bedarf es eben keiner dauernden 
Ver längenung, denn nach der eigenen Anſicht der 
Regierung Wi jenes Ziel erreicht worden. Aller- 
dings wird in der Begründung nebenbei auch 
noch behauptet, die durch das Geſetz den Leitern 
der Socialdemohralie aufgezwungene Mäßigung 
hobe es mit ſich gebracht, daß die ſoclalbemohra⸗ 


rechtigung der revoluſionären Beſtrebungen der 


ä 


Gelegenheit zum Zuſammengehen mit dem Centrum 
zu geben, mag dabei mitgewirkt haben. In der 
That beeilt ſich die „Kreuzztg.“, den Antrag 
Mindihorft ihrer vorbehaltloſen Zuſtimmung zu 
verſichern und die Erwartung auszuſprechen, daß 
dieſes Mal auch diejenigen Conſervallven den An- 
trag annehmen würden, die vor fünf Jahren 
noch Bedenken trugen, das Geſetz aufzuheben. 
Daß das Geſetz jetzt, nachdem der Culturkampf 
beendigt iſt, in der KHaupiſache zwecklos ge- 
worden, wird von allen Seiten zugegeben, 
wenn auch die Schlüſſe, die daraus geiogen 
werden, auseinandergehen. Den eigemlichen Anlaß 
zur Wiedereinbringung des Antrags bat, wie es 
ſcheint, der Umſtand gegeben, daß es ſich auch 
hier, wie bei dem Soclaliſtengeſetz, um die Be- 
ſeitigung eines Kusnahmegeſetzes handelt. Indem 
Herr Windihorſt daran erinnert, daß die Aus- 
nahmegeſetzgebung gegen die Tendenzen der ultra- 
montanen Partei noch heute in Kraft iſt, ver⸗ 
folgt er den Zweck, denjenigen ſeiner Partel- 
genoſſen, welche ſich im Laufe der Zeit mit dem 
Kusnahmegeſetz gegen die Gocialdemokratie aus- 
geſöhnt haben, das Gewiſſen zu ſchärfen und fie 
vor Compromiſſen mit der Regierung zu warnen, 

Daß der Antrag im Haufe dieſer Seſſion zu einer 
Berathung oder Beſchlußfaſſung führen werde, iſt 
allerdings kaum anzunehmen, ſchon mit Nüchkſicht 
auf die Reihenfolge, in welcher die Anträge der 
verſchiedenen Parteien, wenn überhaupt, auf die 
Tagesordnung kommen werden. 


„chroniſchen Uebels“ vorgebeugt werde, deſſen 
5 in einer nahen Zeit nicht zu erwarten 

ehe. 5 

Eine andere Wirkſamkeit bes Geſetzes als die 
Unterbrüchung äußerer Krankheitserſcheinungen 
ann auch die Regierung nicht nachweiſen. Wenn 
ſie ſomit eine weſentliche Berſchärfung des Geſetzes 
durch die Verlängerung deſſelben auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlangt, jo fordert fie nicht zur 
Kellung der Krankheit, ſondern nur zur Unter⸗ 
drückung äußerer Krankheitserſcheinungen heute 
nach 11jähriger Dauer bes Geſetzes eben dieſelben 
Vollmachten, weiche ſie im Jahre 1878 verlangte, 
um der Soclaldemokratie, wie es in der dama⸗ 
ligen Begründung heißt, „die Mittel zu ihrer 
Ausbreitung auf geſetzlichem Wege zu entziehen“. 
„Ole ſocialiſtiſche Agitation“, jo wurde geſagt, 
„wie ſie ſeit Jahren betrieben wird, iſt ein fort⸗ 
geſetzter Appell an die Gewalt und an die Leiden- 
ſchalten der Menge, um die ſtaatliche und geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung umzuſtürzen. Einem ſolchen 
Unternehmen kann der Staat Einhalt thun, indem 
er der Socialdemokralieihre wirkſamen Agitatione⸗ 
mittel nimmt und ihre Organiſatlon zerſtört. Er muß 
das thun, wenn er ſich nicht ſelbſt aufgeben und 
nicht in der Bevölkerung die Ueberzeugung ent- 
weder von ſeiner Ohnmacht oder von der Be⸗ 


Socialdemokratle aufkommen laſſen will.“ Aus 
dem jetzt dem Reichstage vorgelegten Rechenſchafks⸗ 
bericht läßt ſich feſtſtellen, daß die Organiſation, 
welche mit Hilfe des Geſetzes im erſten Augenblick 
zerſtört wurde, längſt wieder hergeſtellt worden 
iſt, indem gerade für die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes immer wieder auf das 
Vorhandenſein einer feſten, natürlich jetzt geheimen 
Organiſallon hingewieſen wird. Das geſteht die 
Regierung ſelbſt ein, daß der Zwech, den fie 1878 
im Auge hatte, weder jetzt erreicht worden iſt, 
noch mit Hilfe des Dejehes erreicht werden kann. 

Nebenbei bemerkt, iſt die Behauptung der Be- 
gründung, daß erſt die vom Reichstage 1878 
beſchiaſſene Friſtbeſummung für das Geſetz dieſem 
den Charakter eines Rusnahmegeiches aufgeprägt 
babe, haltlos. In der damaligen Regierungs- 
vorlage wurde erklärt, es ſei von einer zeitlichen 


Herr v. Kardorff über die „Kreuzzeitungspar tei“. 

Die „Kreuzzeitung“ bekommt immer mehr Ober- 
waſſer. Miitelparieiliche Blätter, namentlich die 
„Nationalzeitung“, halten behauptet, bei Ab- 
ſchlleßung des Cartells im Jahre 1887 habe man 
neben der ſchriftlichen Punctation auch noch die 
münbliche Abrede geiroffen, daß dle rechts- 
confervativen Gruppen Stöcker eic. ausgemerzt 
werden ſollten. Die „Kreuzſtg.“ hat dies erfolg- 
reich bestritten und erhält hierfür ein klaſſiſches 
Zeugniß durch den Mund keines geringeren als 
des Kerrn v. Kardorff, eines der bedeutendſten 
Miiglieder der freiconſervattven Partei, indem 


Eebiet hinaus weſentlich gehemm 1 un 
Daß ihsbefonvere die län düche Arbeiter obere 
vor bem Kineinziezen in dieſe Bewegung meifiers 


che Bewegung über das bereits gewonnene 
en und 
das Geſetz in Zukunft entbehren zu können, ſon⸗ 
dern nur wegen der Unmöglichkeit, den Jeltpunkt, 
wenn das Gefeglenisehrii fein werde, im Voraus 
zu befiimmen. In Wirklichkeit hat die Regierung 
auch 1878 heinerlei Verſuche gemacht, die 
seitliche Beſchränkung des Geſetzes zu verhindern, 
wie denn die Begründung ausdrücklich auf Vor⸗ 
gänge in anderen Staaten, wie die zeitweilſe 
Kußerkraftſezung der Habeas corpus-Akte in 
England u. dergl. hinwies. Zur Erreichung des 
Zweckes, den die Regierung jetzt will, bedarf es 
nach ihren eigenen Ausführungen keines dauern⸗ 
den Gesetzes; daß die bisherige Handhabung des 
Geſetzes, gegen weiche die neue Vorlage keinerlei 
Garantie enihält, den Erlaß eines dauernden Ge⸗ 
ſetzes unmöglich macht, iſt eine Thatſache für fi. 


Deuiichlend. 

Der Antrag Mindihorft wegen Aufhebung 
bes Expairzirungsgeſetzes. 

ber die Motiee, weiche Ferrn Dr. 


bewahrt geblieben ſei. 

Jeder weiß, daß dieſe Behauptung mit den 
öffentlich conſtalirten Thatſachen im Widerſpruch 
ſteht. Wie in allen früheren, jo wird auch in 
dem letzten dem Reichstage zugegangenen Rechen- 
ſchafts bericht über die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes zugegeben, daß der fociel- 
demokratiſche Anhang nicht vermindert, ſondern 
vermehrt ſei. Im übrigen genügt es feſtzuſtellen, 
daßz bei ben Wahlen von 1877, alſo vor den 
Attentaten, die Zahl der abgegebenen fscial- 
demohratiſchen Stimmen bei den eniſcheidenden 
Wahlen nach der Neichsſtaliſtin ſich auf 481 008 
beileien. Bei den Wahlen vom Sommer 1378, 
alſo nach den Attentaten und vor Erlaß des 
Socialiſten eſetzes, jank die Zahl der ſocialbemo⸗ 
kraliſchen Summen auf 420 662, bei den 
Geptennatswahlen im Februar 1887 wurden bei 
den erſten Wahlen 763128, bei ben ent⸗ 
cheidenden Wahlen 673 286 ſocialbemokratiſche 


Minhtzorſt 
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Stimmen abgegeben. Es ergledt das eine veranlaßt Beben, den zuletzt im Jahre 1854 im 
Zunahme des ſocialdemokranſchen Ankanges, Reichstage angenommenen, aber vom Bundesrathe 
trotz des Socſaliſtengeſetzes, um etwa ein abgelehnten RAutrag wegen Aufhebung des 
Driitel. Im Vergleich zu den Walen von 1881 Ez 


Fpalrtirungsgeſetzes von 1874 jetzt zu erneuern, 
7 


halte ſich die Stimmenzahl geraden verdoppelt. hat ſich die Centrumspreſſe bis jetzt nicht ge⸗ 
Baß dieſe Zungtzme lediglich auf ſtäbtiſche Bezirne N Daßz der Wunſch, angeſichts der Neu- 
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alen die Gulturkampffiimmung in Centrums⸗ 
ſen etwas aufzufriſchen, zu dieſem Entſchluſſe 
igetragen hat, iſtſchwerlich zu bezweifeln, aber den 
Ausfällag zaben die Erwägungen in dieſer 
chtung ſchwerlich gegeben. Auch die Abſicht, 


falle, wie die Begeündung der neuen . 
5 der Abfilmmung über dieſen Antrag die 
| 
| 


behauptet, iſt ebenfalls noloriſch unrichtig, wovon 
ſich jeder durch Einſicht der Waßhlſtalſſtin über⸗ 
zeugen kann. Glebt doch auch bie Begründung 
der neuen Vorlage ſelbſth zu, daß es ſich nick 
mehr, wie 1878 angenommen, um die Beſelligung 
ner „vorübergehenden Srenkheil” handelt, 
wen darum, daß dem Mellergreifen eines 
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einander in Widerſpruch zu 
den Conſervatiden wieder einmal 
ERSTATTET i been 
die jelnes Lerrn, während der 
völlig undeweglich blieb. 


bringen, und 
Rich kung 
übrige Körper 
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Alle Rechte vorbehalten. 


25) Preisgekrönt. i a flacherte ‚ein fröpliches Teuer mit 
W n dunkelroltzer Flamme, deren Schein erfolgreich 
Roman von Klexander Baron von Rsberis, gegen das graue Novemberlicht fpielle und den 

(Forsſetzung.) Schrelbeſch mit ſeiner Staffage und Paulas Ge⸗ 


70 13. 5 ſtalt mit einem feinen bengaliſchen Effert über- 
„Du ſollſt nicht immer daſitzen und mich an⸗ Wega 
: Sie 


5 
ſetzen!“ rief Paula mii ſchelmiſchem Unwillen von ſah reizend aus, entzückend in ihrem 
10 | 


der Höhe der Fe rade herab, wo das ge- Negligee von hofibarsn Cremeſpitzen. Gott, wo 
ſchnitzte, in Elfenbein eingelegte Nippftück ihres] bekommt man nur alle Ausdrücke her, um das 
Schreibtiſches unter Blumen, Daſen und Sta- alles, was fie iſt, und all den Wechſel ihrer Er⸗ 


Ttietten Rand, ſcheinungen kreffend und fach genug zu bezeichnen. 

Kaum, daß ſie ſich vor einer guten Viertel. — Sein, Lellings, ohnehin karger Woriſchatz 
Hunde, nach deim erſten Frühſtück, das fie in dem rechte dazu lange nicht aus 
mauriſchen Salon einzunehmen pflegten, getrennt, „Du ſolliſt nicht immer daſitzen und mich anſehen!“ 
fo war er auch ſchon wieder angeſchlichen ge. „Stör“ ich dich?“ fragte er mit einer erzwungenen 
kommen, von Cäſar gefolgt, und halte ſich, da] Trockenheit. 
er fie in ihrem Boubolr am Schreibiiſche fand, „O., durchaus nicht — meinetwegen! — drei 
wo fie bie Wirihſchaſtsbüßzer nachrechnete, ganz 
behzutſam, um nicht zu ſtören, am Kamin nieder⸗ 
gelaſſen. Dort ſaß er, das eine Bein wagerecht 
über ein Knie geworfen, und ſugie halb von der 
Seite unter feinen buſchigen Augenbrauen nach 
ihr dort in der Jenſtermiſche empor. 

Natürlich vermißte er feine Eigerre, die nach 
dem beſtehenden Sausreht in dieſen Räumen 
verpönt war, aber lieber, daß er fein edelſtes 
und ſchmackhafteſtes Kraut im Sliche ließ, als 
dem Gelüste widerſtand, ſich an ihrem Andſick zu 
weiden. Und derlei Gelüſte überfielen ihn mit 
einer faſt krankhaften Plötzlichkeit. i 

Cäfar hatte ſich zu feiner Seite niedergehauert, | 
die dunkle Schnauze in bie vorgeſtreckten Pfoten | 

1 


und zwanzig — ein und dreißig — acht und 
Hreiig —“ 

Sie addirte, das Köpfchen mit geſchäftsſtarren 
Kugen auf das Wirtgſchaftsbuch herabgefenkt, 
e Sit in ihrer Hand kletterte von Zahl 
zu Zahl. 

„Sonſt, wenn Ih ſtöre — — es iſt wegen 
uinferes Diners am Dienfiag —” (Der Keuchler, 
bes hatte ja noch lange Zeit!) 

„zwei und fünfzig!“ rief ſie klaut und faft un- 
willig. Und daun wieder im gedehnten Geſchäfts⸗ 
ton: „Ein und fehlig — fünf und ſeannig — 
einen Moment! 


zwei und 


verzeih', bitte, 
ſiebzig — 

And er harrte fo lange geduldig, bis ſie die 
Reihe herab war. Die Reitze hätte eine Slunde 


geduckt, und feine großen Augen hoben ſich, viel h 
Dann Bälle er un⸗ 


Weißes zeigend, von Zeit zu Zeit in derſelben 5 dauern mögen — ihm recht! 


Beſchränkung nicht deshalb abgeſehen, weil nicht b 


nach wie vor an ber Koffnung feſtgehallen werde. igen bee 
weilung des! 


derfelbe an die „Poſt“ ſchreibi: 

Es fiheint mir dieſe Kuffaſſung (Ausfchluß der 
ns dieſer Abmachungen an ſich zu 

Meran Dieſe letzteren konnten boch nur das Ziel 


verfolgen, den drei Parteien den Rath, den dringenden 


Wunſch zu erkennen zu geben, in dem damals be- 
vorſtehenden Wahlkampfe Zerſplitterungen der natio- 
nalen und regierunge freundlichen Stimmen zu ver- 
meiben, wie ſolche ſchon häufig den Gegnern den end- 
lichen Sieg verſchaff: hatten, und keine der drei 
Paxieileitungen wird ſich der Illuſion hingegeben haben, 
daß diejenigen Wahlkreiſe, in welchen die Verhezungen 
zwiſchen den brei Cartellparteien ſchon früher einen 
beſonders hohen Grab erreicht hatten, geneigi ſein wür den, 
dieſem Wunſche nun unbedingt Folge zu leiſten. Ich darf 
indeſſen wohl ausdrücklich feſtſtellen, daß Kerr 
v. Helldorff in feiner bamaligen Correſpondenz mit mir 
ſteis hervorgehoben hat, von einer etwaigen Aus- 
ſchließung der extremen Elemente, wie dieſe von 
nationalllberalen und auch thellweiſe von Blättern 
meiner Partei verlangt werde, dürfe nicht die Rede 
ſein, eine ſolche Ausſchließung würde weber im Inter⸗ 
eſſe der deutſchconſervativen Partei noch im Intereſſe 
der Geſammtheit der Carkellparteien liegen. 

Ich habe mich dieſer Kuffaſſung des Herrn v. Hell⸗ 
derff durchaus angeſchleſſen und meinerſeits ſtets an- 
erkannt, daß, wenn man von dem rechten Flügel der 
Deutſchconſervatiden verlange, daß fie Männern 
des iinken Flügels der Nattonalliberalen ihre Gilm- 
men zuwenden ſollten, man auch die umgekehrte 


Forderung ſtellen müſſe, wenn das Carkell Überhaupt 
einen Sinn haben ſolle. 


„o! Nun, und was wünſcheſt da?“ rief Fe, 
das Köpſchen zu ihm hinabwendend; der Flammen 
fein flacker le über ihre lächelnden Züge, während 
die Contur des üppigen, nachläſſig aufgeſchlungenen 
Hagres ih dunkel gegen das feine Spitzenmuſter 
des Fenſterſtores abzeichnete. 

Und da er heine Antwort gad: „Nun, ich weiß 
ſckon! Bu biſt gekommen, um mir zu ſagen, daß 
du mich abermals entzückend find. ſi, nicht? Ich 
weiß ion!” ; 

Schslmiſch lachend wies ſie ihre weißen und 
fen? sie ſtehenden Zähne. „Iſt's nicht fo, mein 

err?“ 

„Degen des Diners —“ fintierte er verlegen. 
Teufel, Bann man ſich denn nicht aus bieſem 
Bann losmachen? Mock hat Recht, es iſt die 
Hupnoſe — völlige Unfähigkeit zu gehen und zu 
kommen und ſeinen Willen zu handhaben wie 
man möchte ... nur fie, immer nur ſie! 

„, wir ſprachen doch erſt vorhin dabon — 
nun gut, Fritz, worum handelt es ſich denn? 
Möczteſt du die Lifte der Einladungen abgeändert 
haben?“ 

Sie griff mit übeetriebenem Eifer nach einem 
Gefach des Schreibliſches und holte ein Bündel 
Blättchen und Karten daraus hervor. 

„Oder betrifft es das Menü? — ich dächte, 
wir ſäßſen immer zu lange dei Tiſche —“ 

Abermals griff fie in ein Gefach und zog ein 
Nolizbuch hervor. O, fie hielt auf muſterhafte 
Orbnung! In den zwei Monaten, da ſie das 
Regiment ün Haufe führte, hatte fie ſich mit einer 
erſtaunlichen Geſchicklichkeit in alle Jerhättniſſe 
gefunden, ſowoßl die inneren ökonomiſchen des 


Rae digger Abe ingen an Dein | 
e 


BrR RL Dan RE el a La a He 


17 962 allen hailerl, Boftanitelten des In⸗ und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Dik,, durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
= gewöhnliche Schriftzeile oder deren Naum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerlionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


— 


Morgen Ausgabe. 
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Dieſe letzteren Bemerkungen des Hrn. v. Kardorff 
gegen Heren Wagner find nun zwar gar nicht 
liebenswürdig — indeſſen, das thut der Faupt⸗ 
ſache keinen Eintrag, und die iſt: den Rechis⸗ 
conſervativen wird feierlich atteſtirt, daß fie im 
Cartell bleiben ſollen wie bisher. Die National- 
liberalen und die Elemente der eigenen Partei 
Kardorffs, welche eine Abſtoßung der „Kreuz- 
zeltungs“-Männer gern geſehen hätten, werden 
formell und von compeienter Seite desavouirt. 
Herr v. Kardorff reicht dem vielgeſchmähten 
Herrn v. Hammerjtein die Fand; „in den Armen 
liegen ſich beide“. — Wir haben nie gezweifelt, 
daß dem Schlagen das Vertragen folgen werde. 
Es bleibt beim Alten. Conſet vatio bleibt con- 
fervatio, und die Hammerſtein und Stöcker 
bleiben die Wahlbundesgenoſſen der Freiconſer- 
vativen und der Nationalliberalen, fo gut wie die 
Herren v. Helldorff und Rauchhaupt. 


Ueber die Chancen des Socialiſtengeſetzes 
im Reichstage 
ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent: 

Fürs erſte liegen die Dinge fo, daß den Con- 
ſer vativen, die ja bekanntlich vor zwei Jahren 
für die Pultkamer ſchen Verſchärfungen des be- 
ſtehenden Geſetzes geftimmt haben, die Jugefländ- 
niſſe, welche die Vorlage der Kuffaſſung der 
Nationalliberalen macht, bereits als zu weit gehend 
erſcheinen, während zum mindeften ein erheb- 
licher Theil der Nationalliberalen der Anſicht 
iſt, daß es zum Erlaß eines dauernden Geſetzes 
meiterer nicht unerheblicher Einſchränkungen der 
poltzeilichen Vollmachten bedürfe. Namentlich die 
Kufrechthaltung der Ausweiſungsbeſugniß unter 
der Kerrſchaft des kleinen Belagerungezuſtandes 
und die Beibehallung eines Kusnahmegerichts zur 
Entſcheidung über die Beſchwerden gegen das 
Verbot von Vereinen und Druckſchriften ſtößt hier 
auf Widerſpruch. Dos Centrum wird, ſoweit 
man bis jetzt hört, dem Erlaß eines dauernden 
Specialgeſezes gegen die Socialdemokratie auf 
der gegebenen Grundlage nicht zuſtimmen. 

Bel dieſer Sachlage und bei der geringen Ma- 
jorität, über welche die Cartellmehrhzeit in dem 
Reichstage verfügt, wird die Eniſcheidung in der 
einen oder der anderen Richtung eine außer- 
ordentlich ſchwierſge werden. Dabei kommt noch 


in Betracht, mit welchem Nachdruck die Regterung 


für ihre jetzige Vorlage eintreten wird. 

Daß eine Amendirung des Geſetzes im Sinne 
des Programms des linken Flügels der Natlonal- 
Überalen eine Majorität finden könnte, ii 
natürlich nicht ausgeſchloſſen. So lange es ſich 
nicht um das endgültige Dotum über Annahme 
oder Ablehnung eines ganzen Geſetzes handelt, 
würde die bekannte dritte Maforität, d. h. 
Centrum, Nationalliberale, Freiſinnige und die 
kleineren Gruppen, immer den Ausſchlag für eine 
Abschwächung des Geſetzes geben können. Diel⸗ 
leicht wäre ſogar die Regierung nicht abgeneigt, 
in dieſer Richtung den einen oder den 
anderen Schritt weiter zu ihun, aber nalür- 
lich immer unter der Porausſetzung, daß 
bie Annahme des Geſetzes ohne Zeitbeſtimmung 
gefihert wäre. Isi das letztere nicht der 
Fall, fo liegt es nicht außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit, daß die Abänderung der Vorlage 
im Ginne einer weiteren Milberung und weiterer 
Rechisgarantien, welche etwa in der zweiten Be- 
rathung beſchloſſen worden wären, in ber drilten 
Beratung, d. 9. bei der Schlußabſtimmung, zur 
Ablehnung der garen Vorlage führen könnte, 
indem dann eine Majerität, beſtehend aus den 
prineipiellen Gegnern eines Kusnahmegeſetzes, den 
Gegnern eines dauernden Geſetzes und endlich 
den Gegnern der allzu großen Miderung des 
Gesetzes, zu einem verneinenden Votum gelangt. 

Jürs erſte wird man auf eine Nachgiebigkeit 
der Regierung kaum rechnen können, in⸗ 
beſſen wenn der Verzicht auf ein dauerndes Geſetz 
nach Lage der parlamenlariſchen Hinge die einzige 
Möglichkeit gewähren ſollte, ſo würde doch 
vielleicht 5 dle egterung vorziehen. 


Kaus balls, ats Pflichten und 
n auf dem beſten Wege, 


L 
Anforderungen. Sie jd 
eine vollendete Dame zu werden und ihre klein- 
bürgerliche Herkunft vergeſſen zu machen. Sie 
nahm das „noblesse oblige“ ihres Namens mit 
voller Cini Freilich, wenn man ſchön I, und 
zudem reich, ſo findet man auf dieſem Felde alle 
Pfade geebnet; es fällt ſchon das zumeiſt fort, 
Was überall anſtoßen läßt, die hohle Anmaßzung. 

„Wie du meinſt, paula — wir können das 
Menü verkürzen: —“ und dann ſoſort zu einem 
anderen Theunig überſpringend: „Wie denkt du 
übers Deutſche Thealer zu heute Abend? Ein 
flottes Luſtſpiel, und es giebt zu lachen.“ 

„Sehr gern — du findeſt, daß mich Lachen 
relzend kleidet, ich weiß das!“ ſpoltete fie. „Du 
machſt noch eine Puppe aus mir.“ 

„Durchaus nicht, aber ich finde Weinen im 
Theater zu dumm.“ 

„Bitte, aber nicht wieder ſoſche Loge, wo man 
auf dem Präſentücteller ſitzt.“ 

Gergbe das! Er war in dieſen zwei Monaten 
fo grauenhaft eitel geworden, daß er überall, 
wo fie kamen und faßten, mit einer elferſüchtigen 
Kengſtiichkeit darüber wachte, ob die Schönheit 
ſeiner Frau auch die ihr gebührende Bewunde⸗ 
rung fände. Und ſo ſchien es, als ob er nur 
deshalb mit izr ins Theater ginge, um ihre 
Schönheit den Zuſchauern aus dem dunkeln Fond 
einer vorderen Loge recht ſichtbar in Parade vor⸗ 
zuführen. 

„Gut, verſtechen wir uns auf dem bunkelfien 
Platz, der zu haben fein wird —“ 

Natürlic) würde aber nur noch eine 
Prosceniumeloge zu haben fein — das mußte fie, 

Sie blätterte zerſtreut in dem Noitbuche. 


2 


reitungen für den Empfang des 


fh mit einer Bewilligung des Geſetzes 


auf eine beftimmie Reihe von Jahren einver⸗ 
ſtanden zu erklären, anftelt die Frage: „Dauerndes 
Kusnahmegeſetz oder nicht“ zum Gegenſtand einer 


ohne Zweifel erbitterten Wahlagſtatlon zu machen. 


Se dieſer Sachlage wird man in der peſſimiſtiſchen 
Auffaſſung über das Schickſal der neuen Bor- 
tage, wie diefeibe ſich auch in den Kreiſen der 
Mehrheit geltend macht, nur ein Wider ſpiegeln 
der augenblicklichen Sümmung zu ſehen haben. 


geſtern Abend eingelaufenen amilſchen Berichten 
it die deuiſche Kaiſerin unwohl und es wird 
bezweifelt, ob fie im Stande fein werde, ihre 
Reife nach Konſtantinopel forhuſetzen, 


werde nicht ernſt genug fein, um fie zu 


nöthigen den langgewünſchten Ausflug nach 


dem Bosporus Die Borbe- 
Kaiſer⸗ 
Pagres werden in einem großartigen Maßſtabe 
getroffen, welche die Gaſtfreundſchaft des Sultans 
bei früheren ähnlichen Gelegenheiten weit über- 


treſſen. Außer anderen Geſchenken iſt ein pracht⸗ 


aufzugeben. 


voller Eprenſädel mit Edelſteinen verziert für 


den Kaiſer und ein Brillantenhalsband für die 
Kalſerin befiimmt. Beide Artikel kosten zuſammen 
40 000 Chir. Die Gemächer des Palaſtes find mit 


orientalifchen Teppichen und Siickerelen, ſowie 
koftipieligen Zierarten geichmüdt. den Borbei- | 
marſch der Truppen bei der ihm zu Ehren zu 
veranfialienben Revue wird der Kaiſer von einem 
bes Palaſtes be⸗ 

Nord Oſtſee-Canals veränderten Bedeutung der Elb⸗ 


reichmöblirten Kiosk unmelt 
ſichtigen.“ 

ur Nückreiſe des Kaiſers] wird der „Pol. 
Corr.“ aus Rom geſchrieben: Kaiſer Wilhelm und 
Raiferin Augufts Victoria werden auch auf der 
Rückhreiſe aus Konftantinopel den Weg über 


Itallen nehmen. Nach den bisherigen Dispofi- | wendigen Uferbefeſtigungen und Baggerarbeiten 10 000 


bas Kalſerpaar am 11. November | m 


ſittonen wird 
in Venedig eintreffen und ſich von dort nach 


Monza begeben, wo ein zweitägiger Aufenthalt N 
in Ausſicht genommen iſt. Am 12. November ſoll 
eine große Jagd im Schloßpark von Monza ſtatt⸗ | 
finden, während für den näadfifolgenden Tag ein 


Ausflug auf bem Como See geplant iſt. 
IsSchutzzoll auf Flachs] Don mehr als 


50 tanbmwirtkichsftlichen Vereinen des ſächſiſchen ' 

Mateofen-Artillerie-Abtheilung aus Lehe in Garniſon 
gelegt werden, um fofort. beim Ausbruch eines Krieges 
eine mit den lokalen Verhältniſſen vertraute Truppe 


Erzgebirges find dem Reichstage Petitionen zuge- 


gangen, den ausländiſchen Flachs mit einem ent⸗ 


ſprechenden Zoll zu belegen. 


I Bankgeſetz.] Bezüglich der Novelle zum 
Kankgefe, welche dem Bundesrath vorliegt, hat 


bis jetzt nur verlautet, was auch fonft ſchon be⸗ 


kannk war, daß die Verlängerung des Brivilegiums 


ver Reichs ban für weitere 10 Jahre, vom behör und Munition mit einem Koſtenaufwande von 


1. Januar 1891 ab, in Ausfiht genommen if. 
Abgeſehen davon, dürfte es ſich nur um die Ab⸗ 
änderung der Bestimmungen betr. die Verthellung 


des Reingewinns handeln. \ 
EI Bofen, 27. Okztbr. [Kochwaſſer und ueber⸗ 


ichwemmung im Warihegebiet.] Wie ſchon ge- 
meldet, iſt die Warthe die letzte Woche in den 
Provinzen Poſen und Brandenburg ganz bebeu- 
zend gestiegen und in der Zeit vom 17. bis 


27. Oktober bei Bofen um 1,20 Mir. gewachſen. 
In ruſſiſch Polen hat dagegen der Wartheſtrom 
bereits große Berbeerungen angerichtet. Bei Konin 
fileg die Warte innerhalb weniger Tage um 


4 Juß, trat über die Damme und ergoß ſich über 
Felder Wieſen und ganze Dörfer. Da die Straßen, 


und Chauſſeen überſchwemmt wurden, fo iſt die Aronen über den 
Berbindung zwiſchen zahlreichen Orifhaften unter- | 
1 an vielen Moose De Drzazno, Pirsk, 

elenow, Brzezno, okie, Kromsk und anderen 
5 1 Prinzen Heinrich gehalten. Die heilige Handlung 


dauerte etwa eine Stunde. Nach Beendigung 


drang das Waſſer in die Zäuſer und Ställe, fo 


daß die Bewohner in große Noth gerieten. Der | 


von den Waſſerfluthen angerichteie Schaden i 
ein ſehr beträchtlicher. 0 0 R 
| Deſterreich⸗Angarn. 
Wien, 27. Okt. Anläßlich der Vermählung des 


Kronprinzen von Griechenland mit der Prin- 
zelfin Sophie von Preußen fand heute auch hier 
in der griechiſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtalt. 


Demſeiben wohnten der griechiſche Geſandte, die 
Bolſchafter Deutſchlands und Englands, die Mit- 
glieder der griechiſchen Colonie und zahlreiche 
Eingelabene bei. 

Wien. 26. Oktober. 


daß dies nicht mehr vorkommel” 
Miniſter und verlangte hierauf die Infpeciiong- 


5 aber es 
wird noch immer gehofft, ihre Unpäßlichneit 


präfect nicht hier geweſen?“ fragte Catargiul a 
„Noch niemals!“ entgegnete der Primar. — „Der 


nicht einmal Euren Subpräfecten, Herr Catarglu 


ı Herr Kleko Catargiu und her Subpräfect Ihr 


| biefer Anlagen wurde ein paſſendes Terrain für die 


jahre wurden 300 000 Mk. zur Beſchaffung eines der 


i Rellung der übrigen die Conſtruction durch Verſuche 
erprobt wurde. In dem neuen Marine-Etat werden 


Nurmästen. 5 
„Ein luftiges er 
Präſibenten Gatargiu, welches aber auch feine 
ernſtie und für die rumäniſchen Verhäliniſſe 
charakteriſtiſcce Seile hat, erzählen Buharefter 
Bälter, Der Miniſter begab ſich vor einigen 


1 


ER 


Tagen nac dem Dorfe Bragadier, wo er alsbald 
ber Gemeindeverwallung einen Beſuch abſtattete. 
Er verlangte zuerſt vom Primar das Strafbuch, 
welches vollſtändig leer überreicht wurde. „Es 
ii niemand bel Euch geſtraft worden?“ fragte der 
Berlin, 28. Out. Aus Konſtantinopel wird der 
„Times“ unterm 25. ds. gemeldet: „Nach den 


Miniſter. — „Noch niemand!“ entgegnete das 
Dorf- Oberhaupt. — „Das geht nicht an, ich will, 
sprach der 


Bücher des Deterinär- Arztes, des Doctors und des 
Sub-Präfecten, von denen jedoch kein einziges 
unterfertigt war. — „Seit wann iſt der Süb⸗ 


Präfect, war der hier?“ — „Rein!“ — „Wer ſſt 
denn der Subpräfect?“ — „Kerr Catargiu!“ 
lautete die antwort. Erboſt ſagte der Miniſter⸗ 
präſident hierauf zum Primar: „Mann, Ihr kennt 


it ja der Präſect. Kennt Ihr mich?“ — „Mie, 
nicht?“ antwortete der Primar. „ie find der 
Herr Miniſterpräſident Catargiu, der Präfect iſt 


Neffe, auch ein Catarglu.“ — der Kerr Minifter- 
präſtdent mußte wohl genug gehört haben, denn 
er ſtellte keine weiteren Fragen. 


Bon der Marine. 
U Kiel, 26. Okt. In Folge der durch den Bau bes 


mündung find im Laufe bes Jahres bei Cuxhaven 
die erforberlichen Marine ⸗Etabliſſements theils 
errichtet, theils in Angriff genommen. Zur Kerſtellung 


Summe von 70000 Mk. erworben und für die noth⸗ 


ark aufgewendet. Das vorhandene Minen-Depot 
wurde abgebrochen und an anderer Stelle wieder auf- 
gebaut, während der Neubau von Magazinen für naſſe 
und trockene Schießwolle, ſowie für Minenzünder, bie 
Herſtellung eines Schildankerlagers und verſchiedener 
Bureaus erfolgte. Ferner wurde mit dem Bau einer 


Kaſerne für 250 Mann besonnen. Dieſelbe wird als 


einfache Baracke auf dem dem Reich gehörigen Grund 
In dieſer Kaſerne ſollen zum 


und Boden errichtet. 
1. April nächſten Jahres zwei Compagnien der driften 


zur Stelle haben und einem Zeitverluſte, der noth⸗ 


1 
wendiger Weise mit Heranziehung von Truppen ver⸗ 
bunden iſt, vorzubeugen. Behufs nothwendiger Er⸗ 


weiterung und Derſtärkung ber Befefligungen an 
der unteren Elde werden mehrere Batterien angelegt. 
Zunächſt ſollen einige ſchwere Küſtengeſchütze nebſt Iu- 
2547000 Mk. beſchaſſt werden. Im laufenden Etats 
gedachten Geſchütze verwendet, an welchem vor Fertig · 


weitere 1400 000 Mk. zur Beſchaffung derartiger Ge- 
ſchütze gefordert. 


der Danziger Zeitung. 
Die Hochzeitsfeier in Athen. 


Athen, 27. Okt. Während der Troussg in 
der griechiſchen Kathedrale wurden die prinzlichen 


Häupiern des Kronprinzen 
Konſtantin und ber Prinzeſſin Sophie don dem 
Großfürſten Thronfolger von Rußland und dem 


derſelben küßte der König die Prinzeſſin Braut. 
Der Kaiſer reichte der Königin Olga, dem Kron⸗ 
pr inzen und der Prinzeſſin Sophie die Hand. (W. T.) 

Athen, 28. Oktober. Bei der 
Salatafel brachte der Kaiſer einen Toaſt aus auf 
die griechiſchen Majeſtäten, das griechiſche Volk 
und die königliche Haupiſtadt, welche dem Ralfer- 


paar einen fo glänzenden, herzlichen Empfang be⸗ 
reiteten; er ſchätze ſich glücklich, daß feine Schwefier 
Griechenland angehöre, und fei überzeugt, daß 
ſte in 
paar N 
dem griechiſchen Bolke mit Liebe aufgenommen | 
werde. Brauſende Hurrahs folgten dem hierauf 
ausgebrachten Koch. Darauf toaftele der König 
von Griechenland auf die Kafſerin Friedrich. Der 
[Kaiſer verlieh dem Miniſter präſidenten Trikupis 
das Großkreuz, Dragumis und dem Geſandten 
Deinalſtre den rothen Adlerorden 1. Klaſſe. Der 
[König von Griechenland verlieh dem Prinzen 


dem erlauchten grlechiſchen Königs⸗ 
ihre zweiten Eltern finden und von 


„Immer noch hier?“ ſchien das „Nun“ beut- 
lich genug zu fagen. Und gleich darauf mit einem 
gewiſſen aliklugen Ton, den ſie in letzter Zeit ihm 
gegenüber annahm: „Was haſt du heute Morgen 
vor, Fritz?“ 

Er antwortete in der Art eines Knaben, 
fih auf einer Berſäumniß ertappt findet: 

„Maſſenhaft!“ rief er. „Ich wollte zuerſt zum 
Tatierfall wegen unſeres Trakehnerwallochs — 
wir dejeunkren doch pünktlich?“ 

„Kaunſt du nich! Mock mitbringen?“ 

„Bern, wenn ich ihn finde.“ 

„Nun, ich dächte doch, bei eurem ehemaligen 
Frühſchoppen im Cöwenbräu, willſt du ihn nicht 
dort abholen?“ 

Er machte wahrhaftig eine Bewegung, als 
hielte er einen Frühſchoppen für etwas ungemein 
Kbgeſchmacktes. Er hatte ſeit feiner Verheirathung 
all dergleichen emſagt; er war in dem Maße 


der 


Ehemann geworden, als er früher Sunggefelle | 


geweſen. Nur fein Haus — nur die Geſellſchaft 


mit ihr ſort und fort! Natürlich fürchtete er ſich 
nun auch, in die burſchikoſe Früpſchoppenlaune 


feiner Freunde hereinzuplatzen — fie würden über 
den Abtrünnigen herfallen und er würde ſich der 
allerlei Sticheleien über einen gewiſſen Pantoffel 
nicht erwehren können. 

Ihr Antlitz nahm eine ernſtere Slimmung an. 


„Weißt du“, ſagte ſie, Athem holend, und es 
klang ſaſt wie ein Seufzer, „ich möchte wohl, daß 
hätteſt, daß du 


du ein Amt, eine Beſchäftugung 
irgend etwas triebeſt. “ 


„Ich denke, du biſt paifionirter Jäger, aber 
bisher haſt du uns noch kein Stück Wildpret in 


die Küche geliefert. Als 
ich das verlangen —“ 
In der That hatten die Jagbflinten unten im 
Waffenzimmer während der ergiebigſten Salſon 
müßig geſtanden. Die edlen Jagdhunde, die fel- 
tenſten Thiere ihrer Naſſe, ſchlichen felernd und 


gute Hausfrau könnte 


wie in Gefangenſchaft umher; aber ihr vormurfs- 


voller Blick ſchien ihn durchaus nicht zu rühren. 


Auch hier die Snpnofe — feine ehemalig ſtärkfte 
Leidenſchaft reiste inn nicht einmal mehr — nur 


fie, nichts als fie! 

„Sollſt du haben! Wenn ich dir einen Gefallen 
thun kann, fo will ich meinetwegen die Einladung 
zu der Pleßſchen Treibjagd annehmen.” 

„Du dit es deinen Hunden ſchuldig!“ 

„Freilich, ſie werden ſich freuen.“ 

„Aber bu, Aermiter, 


Das in einem Anflug von ſchelmiſchem Pathos. 
„Kann mir auch noch garnicht vorſtellen, wie 


ich es überwinden werde“, fiel er mit dem Verſuch 
deſſeiben Tones ein. 


„Nun, nun, thu' nur nicht fol” lachte fie 
Dann nach einer kleinen Pauſe: „aber im Ernſt, 
du folltelt heraus! Du ſollſt nicht immer daſitzen 


und mich anſtarren — komm, ſei mir nicht böſe!“ 


Und ſie reichte ihm ihre Fand hin; der weite 


Spfitzenärmel verfiteifte ſich während der ſchnellen 


Bewegung, und das wunderſchöne Gebilde ihres 
Armes ward bis zum Ellenbogen ſichtbar. 
(Jortſ. folgt.) 


Venen 


Abenteuer] des Miniſter⸗ 


Telegraphiſcher Speclaldienft | 


Melodien antwortete. 


geſtrigen 


g irt zwei Tage lang des 
Anblickes deiner Gattin beraubt fein!” 


Ralſer teilnimmt. i 


Athen, 28. Ont. Weber die Hodheltefeler eie | 


graphirt L. Pietſch an die „Boll, 3ig.“: „Die Mi- 
niſter, die Kofmarſchälle, der Metropolit in golb- 
ſtarrendem Ornat mit brillantenfunkelnder Mitra 
zwiſchen 2 Diaconen in blauen golddurchwirkten 
Talaren und hohen ſchwarzen Topfmützen, pracht⸗ 
voll gebundene heilige Bücher und ſchräg gekreuzte 
Wachskerzenbündel tragend, schritten zum Haupt- 
portal hinaus, um das Brautpaar zu begrüßen. Der 


König und der Kronprim kamen zu Pferbe neben 


6-ſpänniger, dunkel lackirter, reich mit Gold ver ⸗ 
zerter, hell chamois ausgeſchlagener Glaskutſche, 
in welcher die Prinzeſſin Sophie neben der 
Königin Olga ſaß. Letztere trug ein griechiſches 
Koſtüm mit blau-roth und goldenen Beſätzen die 


hohe Braut den Brautſchleier im Haar mit einem 


Kranz aus Orangenblüthen befeftigt Sträußchen 
aus Orangen Blüthen auf den 
Schultern, die feine, edle Geſtalt in weißem 


ſchimmernden Brohalſchleppkleide war ein Muſter⸗ 
bild friſch erblühter bräutlicher Anmulh. Vor der 
Kirche ordnete ſich der Zug, dann trat, vom Be- ! 
fange des Sängerchors auf dem Empore begrüßt, eigenen Fabriken anfertigen. Nur in fo wen foll 
unter dem Doriitt der Loſckargen ins Mittel. bezüglich der Potimeller Pulverfabrin eine Aus- 
schiff ein als erſtes Paar der König Georg mit 
darauf unſer Kaiſer 
den 
Schultern die weißen Kchſelſchleifen des Hoſen-⸗ 
das 
zur Rechten 


der Raiſerin Friebeich, 
in Gardes du Corpe-Uniform, auf 
bandordenz, um Beuft und Rücken 
blaue Banb des Erlöſerordens, 
bie Königin Olga, dann der König von Däne- 


Prinz bon Wales und die Königin von Däne- 


und zwei beutſche Koſdamen trugen die Schleppe 
der Braut. Die anderen halferlihen und eng- 


liſchen Prinzeſſinnen mit dem Zarewilſch, den 
Söhnen des Prinzen von Wales, des Königs 


von Griechenland, dem Erbprinzen von 


Meiningen bildeten die folgenden Paare. Junge 


griechiſche Marinekadeiten teugen als Pagen die 


Schleppen der Kaiſerin und Königinnen. Dor 


dem Betpult am Altar ſtand das Paar, brennende 


Kerzen in den Händen. des Kronprinzen hohe, 
breitſchulterige Geſtalt in griechiſcher Diajors- 
uniform mit der Kette des goldenen Bließes die 


Braut weit überragend, am Fuße der Stufen 


umgeben von dem glänzenden fürſtlichen Krelſe. 

Stait der Predigt erklang faſt eine Stunde lang 
ein näſeinder gefangartiger Vortrag bezüglicher 
Stellen aus den heiligen Büchern, welchem der 
Geſang des Epors oft in ſchwungvoll liedarligen 


Den erſten Theil der 
Ceremonie bildete die Derlobung, wobei die 
wechſelte; dann 
Altarſtufen neben die Braut traten 
Heinrich, die Prinzen Pictor Albert und Georg 
von Wales, neben den Bräutigam der Zarewilſch 
die Prinzen Nicolaus und Georg von Griechen⸗ 


lend. Die Priefter erhoben goldene Kronen, be⸗ 


rührten damit die Stirnen des Brautpaares und 
übergaben die Kronen dann den auf der oberſten 


lung des Altars an befeſtigten Stöbchen über den 


Käuptern des Brautpaares hielten. Wenn Ihre ö 


Arme erlahmten, nahmen die anderen den erſten 
dieſes Amt ab. Einmal wurde dem Paare Wein 


Hand der Prieſter und trat in den fürſtilchen 


Kreis hinab, von den hohen Verwandten umw⸗ 


geben und beglüchwünſcht. Der Kaiſer küßte die 
Schweſter 3 Mal herzlich auf den Mund.“ 


die Damen der vornehmen Geſellſchaft defilirten 
im Thronſaale vor dem Kronprinzen Konſtantin 
und feiner Gemahlin, deren Hände fie küßten. 
Piräus, 28. Ont. der Prinz von Wales iſt 
Nachmittags um 1 Uhr unter dem Kanonenſalut 
und dem Parabiren aller Kriegsſchiffe abgereiſt. 


Die Kaiſerin Friedrich war bei ſeiner Abreiſe 


anweſend. 
Peſt, 28. Okibr. Anläßlich der Vermählung 


der Prinzeſſin Sophie fand geſtern in der griechi⸗ 
ſchen Kirche ein felerliches Tedeum ſtatt, welchem 
die Notabilſtäten, die Generalconſuin Deutſch-⸗ 
lands, Frankreichs, Belgiens, Itallens und Ruß⸗ 


lands und andere Perſönlichkeiten beiwohnten. 


Trieſt, 28. Okt. Anläßlich ber Hochzeitsfeier 


in Athen fand geſtern in Anweſenheit hervor- 
ragender Mitglieder der griechiſchen Colonie ein 


Banket im Kotel de Lorme ſtatt. Abends hörte 


in der von einer griechiſchen Operngefellichaft 
aufgeführten Opernvorſtellung das Publikum in 
Gala die griechiſche Nationalhymne ſtehend an. 


London, 28. Okt. Anläßlich der Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Atzen bringen die Morgenblätter 


ſumpathiſche Artikel. Die „Morningpoſt“ meint, 


die Verbindung der beiden Länder werde nicht 
ermangeln, eine Rückwirkung auf die Orient⸗ 
frage auszuüben, England werde es fteis mit 


Staatsſecretär Bismarck das Großkreuß des 
Erlöſerordens. Morgen findet bel dem deutſchen 
Geſandten ein Frühſtück ſtatt, an welchem der 


Reichskanzler nach Friebrichsruh: 


mark, Pein; Leinrich und die Prinzeſſin von 
Wales und hierauf das Brautpaar; eine griechiſche 


[Nürnberg - Treuchtlingen 


Freiſinnigen beabſichtigen, 


Während der 


. Skupfcdiina - Präſidenten überreicht. 


Genugihuung beiracien, wenn Deuiihlend einen 
mäßligenden und beſchwichligenden Einflun auf 
Griechenſand ausübe, well dies zur Kufrecht⸗ 
erhaltung des europäſſchen Friedens beitrage 
Berlin, 28. Okt. Die „Nordd. Allg. 31g.“ ver- 
öſſentlicht ein Telegramm des Kaiſers an den 
ö „Nach be⸗ 
rauſchend ſchöner Fahrt un alten ſchönen Kihen 
angelangt nach herrlichem Empfang von Fürſt 
und Volk, war idr Telegramm der erfte Gruß 
aus der Heimath; herzlichen Dank dafür. Mein 
erſtes Wort ins Paterland iſt der Gruß an Sie 


von der Stadt des Perlkles und von den Säulen 


des Barihenon, deſſen erhabener Anblich auf mich 
den kiefſten Eindruck gemacht hat. 


Berlin, 28, Okt, Der „Reichsanzeiger“ publſcirt 
ble Ernennung des Geheimraths aus dem Miniſte⸗ 
rium für Landwirkhſchaft v. Feydebrand und 
der Laſa zum Reglerungs⸗Präſidenten in Königs⸗ 
berg und eine Bekanntmachung des Beneral-Poft- 


| fecretärs Stephan, daß vom 1. November ab 
jarten | 


die Gebühr für Beſtellang der Telegramme 
nach Candorten ohne Poſtanſtalt von 60 Pf. 
auf 40 Pf. ermäßigt wird. 

— Die beutfihe Heeresverwaltung läßt ihren 
Bebarf an rauchloſem Pulver jeder Art in ihren 


nahme eintreten, als derſelben die Lieferung eines 
beſtimmten Quantums des von der Keeres-Der⸗ 
waltung angenommenen Pulvers übertragen iſt. 
Das Dynamit Truft - Präparat hat mit diefem 
Pulver abfolut nichts zu thun. 

Coburg, 28. Okthr. Der Herzog iſt nach feinen 


Beſitzungen in Heſterreich abgereiſt. 
mark und die Kaiſerin Bictorle Augufta, der 77050 


Meran, 28. Okt. Der Kaiſer von Heſterreich 
iſt heute früh um 10½ Uhr abgereiſt. 

Bozen, 28. Ontbr. Kaiſer Franz Joſef traf 
um 11¾ Uhr hier ein und wurde von dem Erz- 


herzog Heinrih und den Spitzen der Behörden 
empfangen. 


Er machte in dem Palsis des Erz⸗ 
herzogs einen Beſuch, fuhr ſpäter durch die ſeſt⸗ 
lich geſchmückte Stadt zu dem denkmal Walihers 
von der Dogelmeide und dann nach bem Schloß 
Runkelſtein in dem Kurort Gries. Um 2½ Uhr 
reifte er unter dem KHochrufen der Bevölkerung 
wieder ab. 

München, 28. Oktbr. Die Petition wegen An- 
legung eines Doppelgeleiſes auf der Strecke 
iſt von dem Bahn- 
ausſchuß der Abgeordnetenkammer mit 8 gegen 
5 Summen abgelehnt worden. f 

Nürnberg, 28. Okt. Ein dorliges Blatt meldet 
die Abſicht des Freiherrn v. Skauffenberg, ein 
Reichstagsmandat nicht mehr anzunehmen. Die 
den Bürgermeiſter 
Schuh⸗Erlangen aufuftellen. a 

Wien, 28. Oktober. Jürſt Ferdinand von 


. f Bulgarien empfing den Beſuch ſeiner Brüder 
Königin Olga, als Paranymphos fungirend, die 
| Ringe des Paares 3 Mal 
erſt folgte die eigentliche Trauung. Auf die 


Philipp und Auguft und begab ſich nach kurzem 
Kufenthalt nach Ebenthal; feine Abreiſe nach 


Sofia i noch unbeſtimmt. 
Prinz 


— Im Staatseiſenbahnrath IR mit überwiegender 


| Majorität ein Antrag des Abg. Nuß auf Herab- 
ſetzung der Derfonentarije beziehungsweiſe Ein ⸗ 


führung des Zonentarifes angenommen worden. 
Der Handels nüniſier erklärte, dieſer Beſchluß werde 
ſorgfälnigſt geprüft werden, namentlich mit Rück- 


ſicht auf die Staatsfinanzen, um das nur mühſam 
Stufe ſtehenden Prinzen, weiche dieſelben während 
der folgenden Geſänge und dreimaliger umwande⸗ 


errungene Gleichgewicht nicht zu Hören. Der Miniſter 


fügte hinzu, daß die Zeilungsnachrichten von dem 


Budgetüberſchuß des Jahres 1890 in jo namhafter 
Höhe auf argen Uebertreibungen beruhten. 
Bondon, 28. Oktober. Nach Meldungen hieſiger 


i Blätter aus Enpftadt ſoll ſich die deuiſche Pondo⸗ 
in goldener Schaale geboten, welche vom Prieſter 
an ihre Lippen geführt wurde. 
Ceremonſe ſtanb die Braut von purpurgefärbtem 
Sonnenſtrahl getroffen, ganz in zarte Roſengluth ge⸗ 
taucht da. Endlich war das Sacrament vollendet, das 
Brautpaar küßte bie heiligen Bücher und die 


land-Geſellſchaft aufgelöſt und ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gerälhe, ſowie ihr übriges Inventar 
mit großem VPerluſt verkauft haben. 

— Wolkenbrüche haben die Baumwollenernte 
im Thal des gelben Fluſſes in China vernichtet, 
und eine Hungers noih Hit ausgebrochen. 

Mons, 28. Oktober. In geheimen Meetings zu 
Quaregnon und Dour haben die Bergleule be- 
ſchloſſen, noch einige Zelt hindurch bei den Berg- 


. wernksbeſitzern die Schritte behufs Kufbeſſerung 
Athen, 28. Oktober, Im Königsſchloſſe fand | 
heute von 101, bis 1 Uhr die Ceremonie des 
Hanbkuſſes ſtatt. Die geſammte Beneralität, die 
Stagtswürdenträger, die höheren Ofſhiere und 


der Löhne forizuſetzen. Sollten die Bemühungen 
ſcheitern, ſo werde ein Generalftrike der Berg- 
arbeiter beſchloſſen. 

Belgrad, 28. Oktbr. In der heutigen Sitzung 
der Shupſchting gab Ribarac namens der lide⸗ 


ralen Partei die Erklärung ab, daß letztere be- 


ſchloſſen habe, ſich aus Eollegialität der von der 
Majorität entworfenen Kbreſſe anzuiclichen- 

Hierauf fanden Commiſſionswahlen und die 

Unterzeichnung der Adreſſe fett, welche heute den 

Regenten überreicht wird. f 

Belgrad, 28. Ontbr. Die von der Shupſchtina 
beſchloſſene Kdreſſe iſt heute den Regenten durch 
eine beſonbere deputatlon unter Führung des 
Niſtie er- 
widerte, daß er ſich freue, mit der Majorität der 
Shupſchiina in dem Dertrauen zur Regierung 
üdereinſtimmen zu können. 

Sofia, 28. Oktober. Der Abſchluß einer Anleihe 
zwiſchen der bulgsriſchen Regierung und einem 
Finanzeenſorlium mit der Länderbank und dem 
Wiener Bankverein an der Spitze wird nunmehr 
officiell bestätigt. Die Anleihe beträgt 30 Mill. 
M. und wird mit 85 emitlirt, mit 6 Proc. ver- 


ünſt und iſt nach 33 Jahren rüdyahlbar, Als 


Garantie dienen die Eiſendahnlinſen Zaribrod⸗ 
Sofia und Dakarel-Jamboli⸗ Burgas. 

Zanzibar, 28. Okt. Der Reichscommiſſar Haupi- 
mann Wißmann verhandelt mit dem Sultan 
behufs Aukaufs von 15 000 Pfund Pulver 
von demjelben, 


Memel gelandet ſein. 


= Die Regierung des Sultans von Zanzibar 


hat an die deuiſche Geſeliſchaft die Forderung ge- | 
0 Sanden 24. 22 7112 der „Ir. gart inch en 
Lucien Bonaparte eine unerwartete aft von 
welche fie ohne Pachtoertrag und ohne Mielke | 600 000 Mn. erhalten, 

Lord Dudien Coults⸗Stuart, Sohn des erſten Marquis 
of Bute und Parlamentsmitglied für Arundel, die 


richtet, die Bagrenlager und Geſchäftslskale, 


zu zahlen deſetzt habe, wleder aufzugeben. 

— das Kanonenboot „Sperber“ iſt hier ein⸗ 
getroffen. n 

— Wie der „Times“ geschrieben wird, herrſen 
in Zanzibar allgemein die Anſicht, daß die Kund⸗ 


machung der deutlichen Herrſchaft über die Küßſe 
von Nord- Wituland im directen Miderſpruch a 
e n i n bert feine Aufwartung 
kraft deſſen Deutihland fin verpflichtet habe, | ener u ee ie bein 

1 Ff f 
kein Protectorat über britiſche Conceſſionen zu anlaßt, dee Penflon von 250 Pf f 
von der engliſchen Civilliſte ſeit Jahren bezieht, in Zu⸗ 
— Der Sultan von Wiin hat an die Beamten 


der deutlſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt in Lamu 


mit dem engliſch⸗deniſchen Abkommen ehe, 
erklären. 


geſchrieben, er Halte mit Ermächtigung der beut- 
ſchen Regierung von dem Belezoni-Zollhauſe Beſitz 
ergriffen und werde daſſelbe nur auf Deutſchlandz 
Beſehl oder dem Zwange weichend räumen. 


Danzig, 29. Oktober. 

au- [Milhelm-Theater.] Im Wilhelm Theater ge- 
langten vorgeſtern zum erſten Male die Fontaines lumineuses 
zur Darftellung, welche den von uns ſ. 3. ausführlickz 
geſchilderten Wunderfontänen der Pariſer Weltausſtellung 
nachgebildet ſind. Natürlich iſt die gewaltige Größe der 
Waſſerkünſte für eine kleine Bühne paſſend gemacht 
worden, doch läßt ſich auch aus dieſer kleineren Dar- 
ſtellung ahnen, von welcher überwältigenben Schönheit 
die Fontäne auf der Pariſer Weltausſtellung fein muß 
Der Reiz der Erſcheinung liegt in dem Zuſammenwirken 
von Muſik und Fontäne. Mit leichten, luſtigen Walzer⸗ 
rhythmen ſetzt die von dem uſtikbirector Ellege 
componirte Muſik ein und wie lebende Weſen wiegen 
ſich nach dieſen Tönen die von allen Seiten auf- 
ſchießenden Waſſerſtrahlen. Sie ſchimmern in allen 
Farben: bald blutigroih, bald goldig, bald ſilberhell, 
bald in tiefem Blau und immer bieten fie den Augen 
ein neues überraſchendes Schauspiel. Im zweiten Theile 
verſchwindet der Springbrunnen in der Mitte und von 
magiſchem Lichte umgoſſen entſteigen der Tiefe marmor- 
gleiche lebende Figuren, umrankt von einem Kranze 
leuchtender Strahlen der Fontäne. Das Publikum 
ſpendete der Darſtellung einen Applaus, wie wir ihn 
im Wilhelm Theater noch nicht gehört haben. 

* [Nalferpanorama] Die in der jetzigen Woche 
ausgeſtellten Anſichten führen den Beſchauer nach Rom. 
Drei große Zeitepochen ſinb es, welche die unvergäng⸗ 


liche Stabt durchgemacht hat und die ihr für alle 


Zeiten ihr Gepräge aufgedrückt haben: Rom war die 


Hauptſtadt des gewaltigen römiſchen Weltreichs im 


ilterihum, des kaum minder mächtigen Papſtihums 


im Mittelalter und des geeinten Italiens in der Neu- 


zeit. Nicht immer haben in den verſchledenen Zeitepochen 
die Denkmäler der Vorzeit eine pietätvolle Schonung 
gefunden. Denn wir wiſſen heute, daß das antike Rom 
nicht durch die Barbaren zerſtört iſt, ſondern in den 
Kalköfen der bauluſtigen Päpſte und der wilden 
Barone des Mittelalters feinen Untergang gefunden 
hat, und in den Zeitungen kehrt von Zeit zu Zeit die 
Klage wieder, daß die Baumeiſter des heiligen Roms 
in ihren Beſtrebungen, geſunde Wohnungen zu 


bauen, energiſch mit den engen, aber male- 


riſchen Gaſſen des mittelallerlichen Roms aufräumen; 


AN immer bleibt genug von jeder Zeitepoche 


„um der Stadt jenes charahteriftifche Gepräge 


aufzübrücken, welches fie zum Anziehungspunkt für die 
gene gebildete Welt macht. Das ie een recht 
deuflich werden, welcher die ſehr geſchicht ausge⸗ 
wählten Anſichten des Kaiſerpanoramas, die hervor⸗ 
ragende Bauwerke aus allen drei Zeitepochen 
bringen, betrachtet. Das gewaltige Colloſſeum, 
die großartigen Triumphbogen der römiſchen Kaiſer, 
die unverwüſtliche Dia Appia werden auch noch ſpäteren 
Generationen ein Bild von römiſcher Thalkraft geben, 
an den Prachtbauten des Cinque cento, den ragenden 
Kirchen, den reichen Paläſten ber Borghefe und der 
Mebicis werden ſich noch viele erfreuen, und dleſes 
Gefühl wird umſomehr befriedigen, wenn der Befucher 
den Eindruck gewinnt, daß ſich neues Leben in den 
Ruinen regt und die ewige Stadt wiederum einer 
glänzenden Zeit enigegengeht, 

[Polizeibericht vom 27. und 28. Okteber.] Der- 
haftet: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Hehlerei, 1 Arbeiter, 1 Seefahrer wegen groben Unfugs, 
1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 14 Obdachloſe, 1 
Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Mulde, enthaltend 
36 Pfd. Butter, 1 blaugefireiftes Butter tuch und 2 weiße 
Ueberbindetücher; 3 Einhundertmarkſcheine; 1 Depofiten- 
ſchein der Danziger Privatbank über 5200 Mk.; 1 filb. 
Cylinderuhr mit golbener Panzerkette,; 1 feiner Pelz 
— Aſtrachan — mit Biberveſa und bunkelgrünem 
Tuchbezug. — Gefunden: 1 Ohrbouton (Koralle), ab- 
zuholen von Fräulein Wagner, Am Stein Nr. 4; 
1 Sinmarkftüh. 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Arm- 
korb, enthaltend 1 Hemd und 1 Portemonnaie mit 
Inhalt; abzuholen von der Polizelbireckion. 

+ Neuſtabt, 28. Oktober, Nachdem die Kreistags⸗ 
abgeordneten Deikers und Geiger hierſelbſt ausgeloſt 
worden, findet am 8. November für dieſelben eine 
Neuwahl im hieſigen Rathhausſaale ſtatt. — Im Laufe 
dieſes Kerbſtes hat eine Reviflon des Adſchätzungs⸗ 
werthes vom hieſigen Stadtwald durch den Forſt⸗ 
Aſſeſſor Schnaſe ſtattgefunden, wodurch die Wald⸗ 
wirihihaft für die nächſten 10 Jahre nach Prineipien 
Knee worden, bei welchen nicht allein der land⸗ 
chaftlichen Schönheit, ſondern auch der Annehmlichheit 
der beſtehenden Anlagen und Wege durchweg Rechnung 
getragen worden iſt. ! 

# Meuftadi, 27. Oktober. der im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigerte Gutsantheil des Be⸗ 
ſitzers Broſchge in Damerhau (hieſigen Kreiſes) if 
heute von dem Gutsbeſitzer v. Paſchke baſelbſt für das 
Gebot von 29000 MR. erſtanden worden. — Noch 
immer Pan eine große Anzahl von Vaſchinenfuhren 
den hieſigen Ort. Geſtern wurde ein mit Faſchinen 
hoch beladener Wagen von einem Anfall betroffen, 


‚indem in Folge Arenbruhs der Wagen umſchlug, 


wobei der Fuhrmann und deſſen Ehefrau herabge⸗ 
ſchleudert wurden. Erſterer 1 5 ga dec ihre 
davon, die Frau dagegen wurde von bem Strauch ⸗ 
werk dergeſtalt befallen, daß ſie unter der ſchweren 
Laſt faſt erſticht wäre und nur mit großer Mühe be- 
freit werden konnte. Außerdem hatte fie nicht uner- 
hebliche Verletzungen an der Sürne erlitten. 

ph. Dirſchau, 28. Oktober. Geſtern Abend wurde in 
der Weichſel eine große Kolztraft vom Strome ſo 


heftig gegen andere Traften, welche bei Zeisgendorf 


am Ufer lagen, getrieben, daß mehrere auseinander- 
geriſſen wurden. Mehrere Theile dieſer Traſten, die 
man nicht aufzuhalten im Stande war, trieben ſtrom⸗ 
abwärts, jedoch gelang es, die Flößer zu reiten. Bon 
den forttreibenden Stücken wurde ein Theil der zum 
Transport von Baumaterial dienenden Keljbrüche weg- 
geriſſen und die Spundwand beſchädigt. 

Königsberg, 28. Oktober. Die geſtrige Nummer der 
hiefigen „Allgemeinen Zeitung“ iſt auf Verfügung der 
hal. Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Diele 
Maßregel iſt veranlaßt durch die in jener Nummer 
bewirkte Gegenüberſtellung der beiden Berichte (des 
Gabagen und desjenigen der Zeitungen) über den Fall 

e. 


Memel, 27. Ohiober, Die beiden Naubmörder, 
deren Flucht neulich gemeldet wurde, ſind nicht aus 
dem hieſigen, ſondern aus dem Gerichtsgefängniß in 


Libau (Rußland) entfprungen. Sie ſollen ſich über 


See hierher begeben haben und in der Nähe von 


Vermischte Nachrichten 


* [Prinz Luslen Bonapartes Exbſchaft.] Aus 
Im Jahre 1824 heirathete 


Prinzeſſin Chriſtiane Klexandrine Egypta, Tochter des 


Lucien Bonaparte, Prinzen von Canino. Lord Dudlen 
ſtarb 1854, ſieben Jahre nach dem Tode feiner Frau. 
Ihr einziger Sohn, Paul Amadeus Francis Coutts⸗ 


Stuart, ſebte feit jener Zeit in Brompton wie ein Ein- 
edler, unbekannt und von aller Welt vergeſſen. Er 
N kürzlich geſtorben und ein Notar hat dem Prinzen 


daß ſein Neffe, 
ben er nie geſehen, ihm fein ganzes Vermögen ver- 
macht habe. Vielleicht ſiehl ſich nun der Prim ver- 
und Sterling, weiche er 


kunft aufzugeben. 

*GGeneral Sigl.] Ein Aufruf zur Unkerſtützung für 
den ganz verarmien General Sigl geht jetzt durch die 
deutſch- amerikaniſchen Blätter. General Sigl iſt be- 
kannilich in Sinsheim in Baden geboren und wurde 
während des badiſchen Kufſtandes Kriegsminiſter und 
General. Er focht bei Waghäusl, und als Piieros- 
lamski geſchlagen war, ſammelte er die Trümmer des 
Heeres und führte fie in geordnetem Rückzug dis an 
die Feſtungsmauern von Naſiatt. Von hier entkam er 
mit einem Theil ſeines Corps nach der Schweiz. Sigl 
kam vor Kusbruch des amertkaniſchen Krieges nach 
ben Vereinigten Staaten, wo er als Lehrer der Mathe 
matik in einer von Doulon aus Bremen gegründeten 
Schule zu Newyork wirkte. Er heirathete die Tochter 
Doulons, und als der Krieg ausbrach, trat er als 
Artillerie- Offizier in die Armee der Union ein. Kier 
gelang es ihm, ſich auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz dei Pearidge, und ſpäter als General auf dem 
J bei der zweiten verlorenen Schlacht von 
Bull-Run auszuzeichnen, wo er den Küchzug deckte. 
Sigl zählt heute 65 Jahre und lebt in Buffals in recht 
bürftiger Lebenslage. Vorausſichtlich wird die veran- 
ſtaltete Subſcription eine genügende Summe ergeben, 
um ihn für den Reſt feiner Tage vor Noth zu ſchützen. 

* [Neuer Roman von Ebers.] Zum diesjährigen 
Weihnachtsmarkt wird von der Deutſchen Verlags- 
anſtalt in Stuttgart als neueſtes Werk von Georg 
Ebers eine Erzählung aus bibliſcher Zeit „Joſua“ 
angekündigt. 

* [Damen-Führer in London.] dos Lokol der 
weiblichen Führer in Cochſpur⸗ſtreet, unweit Charing⸗ 
croß, iſt, wie man der „Fr. Jig.“ vom 24 ſchreibt, 
heute eröffnet worden. Geſtern wurde die Einweihung 
des Inſtituts mit Thee und Kuchen gefeiert, wozu 
ſich viele Freunde und Gönner dieſes neuen Unter⸗ 
nehmens eingefunden halten. Die Regeln und Vor- 
fchriften dieſer Guilde wurden zur Zeit ber Gründung 
ausführlich erwähnt. Miß Edith Davis iſt die Directrice, 
und dieſe kleine, aber äußerſt energiſche Frau hat 
entſchieden eine nicht ſehr leichte Stellung, wenn man 
bedenkt, daß ſie etliche 80 bis 100 weibliche Ciceroni 
verſchiedener Altersſtufen, von der naſenweiſen Schul⸗ 
miß bis zur betagten Matrone, unter ihrer Leitung 
und Controle hat. Nebenbei ſei bemerkt, daß dieſes 
Inſtitut nicht nur fremde Familien und einzelne Damen 
(Herren ohne Damenbegleitung werden nicht bedient) 
mit Geſellſchaſterinnen verſieht; es iſt eine Fausagentur, 
giebt Rathſchläge über Etikette und Toiletten, verſorgt 
Hausfrauen mit Dienftboten und ift überhaupt eine 
Art irdiſche Dorfehung für Hausfrauen in Nöthen. 

* [Redende Puppen.] Aus London wird der „Fr. 
Ztg.“ geſchrieben: Puppen, welche gehen können, welche 
die Augen verdrehen und den Mund öffnen, find ſchon 
dageweſen; aber Puppen, welche Reden halten können, 
verdankt man erſt der Erfindung des Kerrn Ediſon. 


Man denke ſich eine Puppe, welche im Stande iſt, eine 


Gardinenpredigt zu halten! Dergleichen Ungeihüme 
producirt eine amerikaniſche Seſellſchaft, die Ediſon 
Phonograph Toy Manufacturing Company in Boſton, 
mit einem Kapital von 200 000 Eſt. Herrn Ediſens 
Fabrik liefert 300 Sprechapparate täglich; doch hofft 
er mit der Zeit, zu produciren, und Abnehmer 
für 100 000 Sprechpuppen ſind bereits geſichert. 
Ein Kerr Allion bereiſt Europa und kauft cultur- 
fähige Puppen auf. Diefe werden unter den 
Händen geſchickhter Yankees in ſprechende Geſchöpfe ver⸗ 
wandelt, in Puppen zweier Gattungen, für gute und 
für böſe Mädchen. Die lehteren erhalten Puppen, 
welche mit paſſender näſelnder Betonung das Vater⸗ 
unſer, außerdem eine Sammlung Bibelverſe herſagen 
und Auszüge aus den Predigten berühmter Kanzel⸗ 
redner von Boſſuel bis Beecher Stowe citiren können. 
Gute Mädchen erhalten Puppen, deren Sprechorgan 
nur arkige und fröhliche Sachen enthallen: valerlänbiſche 
Reben und luſtige Geſänge, Yankeeboodle u. ſ. w. Die 
Schwierigkeit iſt nur, in dem ungeheuren Stoff eine 
gediegene Auswahl zu treffen. Dann ſoll es Puppen 
geben, welche gelehrte Zwiegeſpräche, über die Bor- 
theile und Nachtheile des elehiriihen Mechſelſtroms 
und Gleichſtroms, die Menſchenrechte. den Staats- 
ſociglismus unb dergl. halten. Sie find für Damen- 
penfionate beſtimmt und follen höheren Töchtern die 
Repetitoren erſetzen. Auf dieſe Weiſe hofft man, das 
1 Geſchlecht von der Kinderſtube an zu eman- 
cipiren. 

Bern, ZU, Okt. Das zweite Project der Jungfsau- 
Bahn tft die Frucht langer Etudien eines ſchweizeriſchen 
Ingenieurs, Trauſweiler, welcher in feiner früheren 
Stellung als Ingenieur der Gotthardbahn und in feiner 
jetzigen bei der Jura- ſpeciell Brünigbahn manches 
ſchwierige Problem zu ſtudiren und in die Praxis um- 
zuſezen Gelegenheit hatte. Sein Project weiſt gegen- 
Über demjenigen des Herrn Köchlin manche tiefgreifende 
Verſchiedenheit auf. Beiden Projecten gemeinſam iſt 
der Ausgangspunkt Lauterbrunnen. Trautweiler ver- 
legt jedoch die ganze Bahn in das Innere des Berges, 
beziehungsweiſe in die äußere feſte Rinde deſſelben, 
und ermöglicht dadurch die Sicherſtellung derſelben 
son allen äußeren Unfällen und Temperatur- 
Einflüſſen. Man denke ſich vier unmittelbar auf- 
einanderfolgende Tunnels, gänzlich ungemauert mit 
Steigungen von 33 bis 98 Proc., von verſchiebener 
Länge, insgeſammt 6500 Mtr., von denen jeder den 
Unterbau einer Drahtfeilbahn enthält. Zwiſchen je zwei 
Tunneln iſt eine hellerarlige Station, in welcher der 
Umſtieg ſtatifindet, die aber jo angelegt iſt, daß dem 
Reiſenden ermöglicht wird, die Ausfiht von der Ober⸗ 
fläche des Berges aus zu genießen. 30 Meter unter 
der Spitze der Jungfrau befindet ſich die Endſtation, 
geräumiger und bequemer als die Zwiſchenſtationen. 
Als Motor an Stelle des Uebergewichtes an Maſſer, 
deſſen Hinaufpumpen auf eine Höhe von 1000 Meter 
wohl nicht ganz leicht wäre, nimmt Kerr Trautweiler 
comprimirte Luft in Kusſicht. Der Verfaſſer berechnet 
die Herſtellungskoſten, numentlich auf Grundlage der 
an der Pilatusbahn gemachten Erfahrungen, auf nur 
5 Millionen. Wen Herr Trautweiler deſſen unge- 
achtet als Fahrpreis hin und zurück auf ſeiner Bahn 
65 Fr. in Kusſicht nimmt, ſa geſchieht es hauptſächlich 
deshalb, weil er die muthmaftliche Zahl der Paſſagiere 
auf 8000 beziffert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

London, 25. Oktober. An Bord des Dampfers 
„Cephalonia“ fand geſtern eine Keſſelexploſton ſtatt, 
bei weicher fünf Perſonen arg verbrüht wurden. Drei 
derſelben find bereits ihren Verletzungen erlegen. 

6. London, 28. Oktober. Ueber fürchterliche Leiden 
zur See wird aus Baltimore unterm 26. d. per Kabel 
berichtet: Zwei Seeleute, namens Graves und Loder, 
Mitglieder der Mannſchaft des britiſchen Dampfers 
‚„‚Gernmsort, welcher Anfang vorigen Monats auf 
der Fahrt von Baltimore nach Rio de Janeiro unweit 
der Bahama-Inſeln unterging, find ier angekommen 
und erſtaiteten einen herzzerreißenden Bericht über die 
furchtbaren Entbehrungen und Leiden, welche ſie in 
einem offenen Boote auf dem Meere ausgeſtanden 
haben. Sie erzählten, daß William Robinfon, einer der 


Infaſſen des Bootes, nachdem fie eine Zeitkang auf offenem 
Meere umhergeirieben, farb, worauf der ſich unter den 
ö Schiffskoch aufgefordert | 
würde, den Leichnam ihres Kameraden aufzuſchneiden. 


das 
Zuerſt wurde Robinfons Schädel eingeſchlagen und die Qualitäten beigetragen haben, weſche leider ſtets dur 


Schiffbrüchigen befindliche 


Ueberlebenden faugten das daraus ſtrömende Blut bis 
auf den leßten Tropfen auf. Der Koch ſchnitt hierauf 
das Fleiſch von den Rippen und dörrke es in der 
Sonne, Nachdem die Leber, das Herz und andere 


Körpertheile, aus denen Blut erlangbar war, heraus- | 


gefchniten worden, wurde die Leiche über Bord ge 


worfen. 2 Tage nach Nobinfons Tode ſtarb ein 


Maſchiniſt namens Hunt, deſſen Leiche ebenfalls den 


Ueberlebenden ais Nahrung diente. Nach etwa 3 Tagen 


begannen die Glieder ber Ueberlebenden anzuſchwellen 


und es erſchienen häßliche Geſchwüre an ihrem Leibe. 
en daß fie ſich nicht er. 


Graves und Loder erklärten, 
innern könnten, wie das Fleisch geſchmeckt habe, da 


fie ſich zur Zeit in nicht ganz zurechnungsfähigem Zu⸗ | 
Der Hamburger Poſt.⸗ 


Hande befunden halten. 

Newnork, 27. Oktober. 
dampfer „Nugia“ iſt, von Hamburg kommend, heute 
hier eingeiroffen. 


Standesamt nom 28. Oktober. 


T. — Zimmergeſelle Paul Pompeckt, S. — 
geſelle Hermann Dub, T. — Arbeiter Anton Klinkuſch, 


T. — Büreau-Vorſteher Guſtav Voigt, T. — Gatller- ı 
geſelle Guſtav Wölk. T. — Büreaugehilfe Juljus Fauſt, 

S. — Photographen Gehilſe Richard Albrecht, . — 
Arbeiter Dito Kallmann, T. — Tiſchlergeſelle Johann 
GEinmanski, S. — Intendantur-Diätar Richard Behniſch, 
T. — Seefahrer Albert Wittbrodt, T. — Priefträger 
Johann Sandpiel, T. — need Went 9 8 N 
X e e ee Arena. ſowie in der Provin; e 200 


Aufgebote: Kutſcher Auguft Joſef Febra und Jullanne 


Unehelich: 1 T. 


Zwara. Arb. Johann Peike und Marie Mathilde 


Demski. — Portier Anton Andreas Höhn und Maria; 


Eliſabeih Schwol. — Gejmtedegef. Wilhelm Friedrich 
Bukowski und Anng Wrobel. — Maurergeſ. Karl 
Albert Franz Rotiftioh und Augufta Anna Skibbe. — 
Arb. Arthur Kewitz in Altona und Minng Roſalie 
Mathilde Dauſackher. — Seefahrer Emil Richard Lubw. 
Micks und Amanda Marie Hedwig Schnigge. 
Heirathen: Kaufmann George Bruno Meding und 
Katharina Luiſe Angelika Amſel. — Rentmeiſler Hans 
Rudolf Albert Marowski aus Germendorf und Alice 
Wilhelmine Ganz hier. — Müller Luis Robert zimmer ⸗ 
mann und Antonie Rofalle Schulz. — Malergehilſe 


Johann Karl Busch und Petronella Munterds, geb. 


Bogaßki. — Buchhalter Maximilian Albert Richard 

Gabriel und Maria Julianna i dat 

Kuguſt Robert Klein und Emilie Kath 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Wilhelm Faſel, 2 J. — 


T. d. Zimmergeſ. Rudolf Bondzio, 5 M. — T. b. Dber- | 
kellners Guſtav Kieſch, 3 W. — Wittwe Luiſe Renate 
Lemke, geb. Stachel, 90 J. — Fräulein Marie Drebs | 


v. Schumann, 59 J. — Ehem. Binnenlootſe Diio Robert 
Rathshe, 53 J. — Wittwe Auguste Emilie Acgewshi, 
geb. Schulz, 

S8. 5. Bäckers Wilhelm Bartſchai, 6 W. — 


Fräulein Johanna Elisabeth Bohlinger, 32 3. = 
„ 


Schuhmachergeſelle Karl Auguft Kirchhof, 29 I 
d. Arbeiters Auguſt Weſierski, 3 J. — T. d. Seefahrers 
Kaufmann Emil Auguſt 


Johann Panezki, 3 M. 
Baus, 
Salomon Henſel, 65 J. 
bring, geb. Sprung, 54 J. Unehelich: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 
actien 267, Franzoſen 189%, Combarden 107 /, ungar, 
4%. Boldrente 86,60, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ruhige 

Wien, 28. Ontbr. (Gbendbörſe.) Keiterr, Tredtizciten 
313.50, Framoſen 239,50, Lombarben 128,80, Galtsier 
189,75, ungar. 4% Goldrente 101,35. Tendenz: ruhig. 


Paris, 28. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Remes 
39,50, 3% Rente 87,10, ungar. 4% Goldr. 86%, Fran. 
zoſen 512,50, Lombarden 277,50, Türken 17.15. Keane 
270,00. Tendenz: ſchwach. Nohzucker 889 28,70, weißer 


Zucher per Okt. 32,10, der Nov. 32,10, per Oktbr. 
Januar 32,30. per Jan.-April 33,30. Tendenz: behauptet. 

Bonden, 28. Oktover. (Schucourze.) Eng, Conzot 
A preuß. TConſols 106, 3% Nuſſen von 1887 
ungar, 4% Goldrenie 866 


97 ½16, 
92, Türken 17. 


Nr. 12 14, Rübenrohzucher 11¼½. Tendenz: feſt. 


Beiersburg, 28. Okt. Wechſel auf London 3 M. 95 70, 


L. Drientanleihe 89%, 3. Orientanleihe 99/8. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 


Berlin, 78. Oktober. Rinder: Es waren zum Der auf Sch 
gestellt 4493 Stück. Tendenz: Nach lebhaflem Vorhandel 
heute ruhig. Ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 56— 59 K., 2. Qualität 47-52 l, 3. Qual. 
21-35 H. f. Qualität 33-49 SE ner 100 U Fleiſch-⸗ 


gewicht. 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11026 Stack. 
Tendenz: Gedrückter als vorigen Montag, Export ge- 
ringer. Die Preiſe waren rückgängig. Der Markt wurde 


langſam ausverkauft. Feine reife Schweine waren 


250--300 Stück auf dem Markte, ſchwere fehlten ſehr a 
und wurden über bie Notiz bezahlt. Beiahlt wurde für g 
1. Qual. 64 bis 65 MN, in einzelnen Fällen darüber, 
2. Qual. 60—63 A, 3. Qualität 55—59 A ner 100 . 


mit 20 X Tara. 
Kälber: 
Tendenz: Nach regem Vorhandel ruhig, mittlere und 


geringe nicht fo leicht verkäuflich, als gute Waare. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 80—62 Pf., ausgeſuchtes darüber, 


2. Qual. 20-50 Pf. der A Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9361 Stuck. 
Tendenz: Feinſte Lämmer reichlich angeboten, daher 
wurden die Preiſe der Dorwoche nur ſchwer erzieit; die 


übrigen Qualitäten waren leichter verkäuflich. Geringer 


Ueberſtand Bezahlt wurde für 1. Qual, 4-48 Pf., 
beite Lämmer bis 55 Pf., 2. Qual. 36— 1 Pf. per b 
Fleiſchgewicht. 


Rohzucker. 
Brinaibsrit von Dis Berike. Varig 0 
Danzig, 28 Oktober. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
iſt 1110.1, 0 M Baſts 880 f 
tranſtio Neufahrwaſſer je nach Qualität. 
Oktober. Mittags. Sümmuns: fell, 
De h ut 180 . 15 985 95. 
erbr. o., Januar 11, o, Januar 
Mar; 11,85 A do. 2 
Abends. Stimmung: feſt. Oktober 71,85 
November 11.85 . do. Dezember 


keine Verkäufer, ; . 
; SU, Januar 11,87½ Al do., Januar-⸗Mär: 


1.772 Do. 


A * 


Danziger Biehhof, Aitihellland. 


antag, 28. Oktober. 

11 40 b waren: 88 Rinder, nach der Hand ver- 

kauft; 13 Landſchweine preiſſen 42g , Centner. 

Ale 7 0 75 Gewicht. Markt mit allem geräumt, Ge⸗ 
äft glatt. 


Produkten ente. 


Königsberg, 26. Ohibr. (Machen-Berich von Nortattu 


u. Grohe.) Spiriins, Die täglichen Ankünfte konnten 


bei anhaltend flauer Tendenz nur zu weſentlich ermäßig. 


sen Preiſen untergebracht werden und veziſſert ſich der 
Rückgang in den letzten 8 Tagen tür Cocomaare auf: 
während Termine, weiche ſchwach angeboten 
verloren haben, Zugeführt wurden 
vom 19. bis 25. Oktober 12000 Liter, gekündigt 301.00 
Liter. Bezahlt wurde loco eontingentirt 53, 52. 81½ M, 


bis & SA, 
wurden, nur weni 


nicht contingentirt 33, 32, 32½, 31%, A, und Gd. 
Lie r 53, 31½ f, Oktober contingen 
tirt 53, Del, 52 AR Br., nicht contingentirt 33½ 32 


7 


22 ½ 32/2, 32 „ Br., November März nicht conlingen- | 
iin 32½, 32 Al Br., Frühjahr nicht contingenkirs 332 
ul Br. Alles pro 10000 


Eiter % ohne Faß. 


°F 


die auswärtigen 


| umd 52 — 


-28 
zahn wurde 3,50 5 
Abzug ver Alle (2 g 


Geburten: Kaufmann Johann Bernhard Arofhewski, | 
Böticher⸗ 


— Milchhändler 
arina Wikowshi. 


89 J. — Arbeiter Jacob Nadzikowski, 


41 J. — Schiffszimmergeſelle Friedrich Wiihem 
Wittwe Johanna Ginhen- 


Reanpier | 
83, Blehdiscont 3½ *. Zenbdenz: ruhig. Havannezucher 


Es waren zum Verkauf geſtellt 1342 Stuck. ö Eſgttlaſch und ee a. 


| Käbri 


| Eiien, Aaufleute. Frau 


8 Rendemwent incl. Sack france } 


u theil: A. 


n Käufer, 


918—— 


„Saeca“ von der Firma Zebrüder d. 


Rürze 


g Butter und Käſe. 

Berben, 28. Oktober. (Wochen- Bericht von Gebrüder 

Lehmann u. Co.) In bieſer Berichiswoche ſchwächte ſich 
Geſchäßß eiwas ab, wou die vielen fehlerhaften 


den Fütterungswechſel hervorgerufen werden. Da a 
Märkte ſehr flau meldeten und dillisere 
h man ſich hier genöſhigt. die 
er mã 11 11 

er Vorwo n 4 

i e # auch dieje Gattung Thie ch 

im Preiſe nachgeben mußte. 5 ; 
ir verrechnen (alles per 50 Hiloer.Y: Für feine und 
Sabnenbuſer von Gittern, Milch Pachtungen 
enſchaften Ia. 107112 K, Ha. 10108 . 
U e., Landbuter: pommerſche 20-83 A. 
2r 80-85 „Ui, ſchleſiſche 80-85 M, oſt. und 
185 883 M, Tilſtter „ &lbinger 
Ne batril 7863 M., polntiche 80-85 . galt 


Offerten verichichten, 


x r käfe, echte are, vollſaftis un 
nr! 495 91 05 „lecunda und imſtirten 60 bis 
75 AR, echten Holländer 70 bis 80 M. Limburger in 
5. 
5 W per Schock. bei 2 Schoch 


de 


155 t be 1 8 bis 10 Tagen erfol 
etzten 
nach lebenden en geworden. 60 haufte ein bie ſiger 
on — En Dominial Wolle, an 
er + 
ler Händler 70-80 Cr. zu Töpolniichen Talern, 
und eine Firma aus Poſen kaufte eſtgen 


Tendenz. 


Si Schiffsliſte. 
e Oktober. Wind: SD. 


i lt: Rebecca, Ringe, 
Wieber seen Nichts in Sicht 


Meteorologiſche Deyeſche vom 28. Oktober 
Morgens 8 Uhr 

Be 2 a — — ——u— — 

Stationen. var 7 a 


u U 
Mule Tee NR 92 ber | Bj 
Aberdeen. 0 Dum 3 15 5 | 
Ae 4% Des ee 5 
anenhagen «...! 7641| SD Regen | 
Giociheim..... 1, SED 2 halb bes. 0 
3: abs . 1155 u = an bei. | 9 
le nen Besen | = j 
Tork, Tueenstog 60 N 5 heiter f 
erben 8 ee , 
Beer „ „ „ „ „ „ 0 1:8 $3) 1 Regen 6 
Düül. „ 739 88 1 Wolkig 3 
Samburg. „ „ 4460 88 4 891605 3 
ire nem ng 1768 S8 5 |paihie B 
et , | Tl 88 3 bet des, =. 
£ Baris % FERN mE 3 1% 
ll 1 | Heben 3 
Sarlsruhe sa... | 76% Ü 0 Dunſt 3 
München e % 0 402 8 I | Sede 8 
Lbenme 46 8d f bdeden 6 
Ber im. 4762 | SD A| wolhl 3 
en — 72766 88 bed 4 
Breslau „ . 166 © =. 1 
i 1 EHRE S 5 Regen 
„ SW 2 Wolke 13 
Tre .. . 764 SN e 4 5 a 
Scala für die Windſtärde: 2 = leisen Buß, 5 h 
= { B aßig, 5 ih, 3 — 1 „ 7 
9 7 hen 4. 45 dem, No Harker Sturm, 11 = 
e Meberſicht der Mitterung: 5 det 
i baer ier and bern Scar en e e 
er * ee E= 
Herren unter 755 Millim Kanal 


d wehen in Deutienland ma ige ſüoſtlche 
Mi ſchnitllich Br an Nord 
iſt in Güddeutſch a normal, 

der normalen, in Memel um 
Gch "Zn Sg e de das Froſtwelter fort, 


. Baum, Schuld, Dreie 
ener. Baum, d. Dee, Piller 4. Bei 


Dr. Harthun a. 
Hotel be Berlin. 


„Pomm., Pfarrer 


reßler⸗ 
N endt, 
rn- 


berg, üttorf, 
Breglau, Chemnitz, 
Gietiin, Duſchner a, Dresden, 
eine, Roſt g. Sch 

Hotel de 2. 


1 2 
Viech Steuer- 
Fräul. v. Ti ig} 


zeherin. 


Hachen Lods a Dresden. 
Quedlinburg, 


Cuno a. N 
8 K 5 off a. Minden, 
Efe aufe Brun A neroltebeſter v. Frantzius a. 


Uhlkau. i 

Hotel Deut „ Niebe g. Zelbau Adminiſtrator. 
J e Nenn a. Berlin, Süftenmahen a. 
Stettin, Stützer g. Köln Kaufleute. Toh a. Flatow, 
Balter. Hinh a. Ciebnau, Gutsbeſitzer. 


dacteure: für den polltiſchen Theil und ver- 
ee e e — das Zeuilleton und Eiterariſe 15 


richten: 
ee 895 lokalen und provinziellen, Handels., Marine - 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. 


Klein, — für den Inſeraten⸗ 
W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 5 5 
a ECE 


2 N 2 zig: 

Weiße Geidenftoffe von 95 Pfge. 
bis 18,20 p. Met. -— glatt geſtreiſt und gemuſtert (ca, 150 
fd re RONeEN 
Förick⸗ Muſter umgehend. Briefe hoflen 20 Bi. Borio, 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 


Fleischbrühe nur Remmerich's ond. Bouillon 


au verwenden. 
Kemmerioh's Präparate stehen In Ihrer Güts unübertroffen Hal 


Jür das Kaus. . 

ohen Preiſe für Kaffee weniger 
eneftndich maten Peter Frage begean.t man jetzt in 
vielen Kreiſen. In biefer Deranlaflung m 


3 einen durch Hausfrauen und Farheitungen e enen den a 


besprochenen Kaffee Zuſaß hinwe ſen. 
-Zeüſchrift „ 
burg, worüber die bekannte Sieber daß 1 A act 


„würziger, ergiebig kräftiger im Ge 
Außen den bei ner und bedeutend billiger macht 
und damit auf dieſem Gebiete etwas gan 5 e 
a a worden il. — Wie ai erfahren, t der „Sacea 


n Der Verkauf im Preiſe bedeutend ermäßigter 
in Wolle und Halbwolle, leinener Tiſc 
zäſche-Artikel, Teppiche und Gardinen 


beginnt i in diesem Jahre Mittwoch, den e er. 


hie Beerdigung der Mittwe 
Koſalie Johanna Bröske | 
findet end B ennningS g 
Uhr, von der Kapelle des hatho- 
lichen Kirchhofes, Halbe Allee ſtalt. 
Concursverfahren. 
In dem Coneurs verfahren über 


holland. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Biooker’s Cneao hat denn ist, un beding { der fein ste. 


Beweis: 
i den Weinen Fa 10 d 0 ch. Kn u 5 den anlegen Pe en Marken Kostet T 4 Pf 1 

urch mangelhafte Fabrikation verdo stliches Aro tell ostet pro asse ennig, 
EN Dieses künstliche 1 Verdunstet aber beim Aufl hen. 1 N ne Tabrikaston I. m. ©. Blocker ER a 


“as =] QRCHERING'S REINES 1 | 


Die Erneuerung der Loofe u ; 
2.Kl u Königl.dtenf, a pihe Aten Ge] 
A been nie Kräftigung fen ad Demaher fd) boah als Linderung w 


Klafenzäoiterie Siebung: 20. Derember 1889, WI" Nur baares Gelb. TE|N 

and raum, 010] welche Wanne bel Verluſt des farbt: 150 000 Mk. 73000 u. 30.000 15 11 
& Heisufländen der Athmungsorgane, ver Katarıt, geuchhußen sc. Blafhe 75 Pi. 

Malz-Extract mit Eisen * Malz-Extract mit Kalk. 


1 * 
IN 1a Anrechie, bis zum ge Si 12 Antb. e. 1 ., Je eint, 1 al 11 Riertel for. 
Geleise Sristihen 31. Oktbr, br., Abds. 6 Ahr, f 
NENNE —ð—ðê nn na urn na —. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachttis 7 
angreifenden Cities Blend (Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) len und unterſtützt B9 


tt 10 ab, 28 Riertel 25 1055 56 1 50 l, 115 Viertel 100 M., 
Amtsger erfolgt ſein muß, bringe in Er. 
(934 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. ] weſentlich die inorpenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Ml. 


Porto und Liſte ur empfiehl 7 

Bekanntmachung. Er a e Fuhſe, Berlin W., Friedrigftrafe 9. 
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